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Editorial

TAU ist ein ermutigendes Medium. Von Beginn an 
schenken wir uns Menschen das Vertrauen, dass 
wir es gut miteinander meinen und haben wollen. 
Immer wiederkehrender Zweifel, Kritik und Pessi-
mismus, der dabei aufTAUt, ist wie ein Beratungs-
gremium, das uns zur Seite steht. Zum Glück 
müssen wir nicht mehr alles so ernst 
nehmen, wie es richtig geht – sondern können 
unsere Augen, Herzen und Füße vielmehr darauf-
hin ausrichten, ob es stimmig ist.

Vieles von dem, was wir als Gesellschaft für nor-
mal und sogar richtig halten, ist nicht stimmig: 
Der Umgang mit unseren Ältesten, die Industria-
lisierung der Geburt oder die Scheu vor echter 
Konfliktarbeit, bei der es nicht mehr um Schuld-
zuweisung geht. Um an gesellschaftlichen Heraus-
forderungen zu reifen, müssen wir wahrnehmen 
und benennen, was ist. Den Mut schöpfen, nicht 
mehr Dienliches (auch in uns) hinter uns zu lassen. 
Und schließlich unsere Schuhe aus-
ziehen, um zu spüren, was der ge-
meinsame Boden ist und was der nächste 
Schritt. Für mich und im Miteinander.

Die Art des Miteinanders und der Zusammenar-
beit ist dabei genauso entscheidend wie die kon-
kreten Ziele. Wie viele gut gemeinte Initiativen 
und Projekte hat die Welt gesehen, die eine neue 
Vision des Miteinander verwirklichen wollten, 
aber am Weg von alten hinderlichen Mustern ein-
geholt wurden. Die Songlines von Teamkulturen 
durchwandern die Qualität von Kommunikations-
räumen, die Entfaltung fördern. Gefäße, in denen 

der Widerspruch von Hierarchie und Gleichwer-
tigkeit zurücktritt und jeder ermutigt ist, ihre Füh-
rungsaufgabe auf ganz eigene Weise zu erfüllen.

Und ja, es gibt sie schon. Orte des Mitein-
anders, in denen Menschen auf wertschätzende Wei-
se zusammenleben. Wir hätten ein ganzes Heft mit 
Beiträgen füllen können und haben uns entschieden, 
insbesondere jungen Initiativen Aufmerksamkeit zu 
schenken. Das Wohnprojekt Wien und Pomali sind 
seit Jahren unsere Weggefährten und haben im ver-
gangenen Dezember die Belebung ihrer Orte begon-
nen. Schön, dass es euch gibt! Aber das Miteinander 
findet auch in gewöhnlichen Dörfern, in ungewöhn-
lichen Schlössern, an selbst organisierten Märkten 
und selbstermächtigt im Stiegenhaus statt!

An dieser Stelle ein großes Danke! Abo-Bestellungen 
erreichen uns aus allen deutschsprachigen Ecken 
und uns begegnen so viele Menschen, die TAU über 
die wachsenden Netzwerke kennen. Seit vier Jahren 
bauen wir dieses wirtschaftlich „unmögliche“ Ma-
gazin auf, drucken bei der sozial-ökologisch besten 
Druckerei (nicht der billigsten) und nehmen uns viel 
Zeit für jedes Heft. TAU hat uns von Be-
ginn an ermutigt, konsequent unseren Werten 
zu vertrauen. Und das tun wir. Ihr seht, spürt und 
erkennt das, erzählt es weiter und macht es damit 
möglich. Diese Integrität ist unser Erfolgsrezept, und 
es scheint uns allen zu schmecken.

In diesem Sinne guten Appetit mit der neuen Ausga-
be! Wohl bekomm‘s!
Christian Lechner, Michael Nußbaumer, 
Irma Pelikan
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Authentisch im Miteinander
Jeder Mensch ist anders. Manche sind mir ähnlicher, 
manche fremder. Überall, im Privaten, im Berufli-
chen, im Gesellschaftlichen und Politischen, habe 
ich damit zu tun, dass Menschen nicht nur andere 
Eigenschaften und Charaktere haben als ich, son-
dern auch andere Werte und Weltbilder. Was für 
eine Fülle! Genau damit arbeiten wir: Wie das Mit-
einander echter und lebendiger wird und wie man 
dabei nicht in ein Entweder-Oder kommt, sondern 
in Raum für jeden. 

Ein Workshop in einem Unternehmen, in dem Performance 
hoch geschrieben wird: Die Büros sind edel, die Wände 
aus Glas, die Menschen makellos gekleidet vom Scheitel 
bis zum Schuh. Die Atmosphäre macht den Eindruck von 
materiellem Erfolg. Eine scheinbare Fülle, nüchtern und 
grau, wie sie in unserer Wirtschaftswelt viele anstreben. Wie 
erfüllt im Tun und im Miteinander fühlt sich Mensch hier? 
In einer anonymen Umfrage kam als Antwort ein Ruf nach 
„menschlicherem Umgang“. Ich höre Stimmen von „der 
gibt nur seine Befehle ab“ und „da fahren bei mir gleich 
die Mauern hoch“. Mauern – den aufrichtigen Dialog ver-
hindert die Angst, in einen Bereich vorzudringen, der für 
viele unberechenbar scheint: ins Menschsein. Seiten zu 
zeigen, die nicht so edel und nüchtern sind 
wie das Büro, wie Gefühlsregungen oder Bedürfnisse – zwei 
Grundbausteine in unserer Arbeit. Gleichzeitig ist dort das 
Echtsein erst möglich. Ein mutiger Weg also zu Transparenz 
und Aufrichtigkeit. Die Personalabteilung will das fördern: 
Trainingsreihen in empathischer Kommunikation im ge-
samten Unternehmen – ein klarer und radikaler Schritt. 

Ich bemühe mich in meinem Wirkfeld um diese Kultur: 
Aufrichtigkeit, Wertschätzung und Potentialblick. Da ist es 
einfach, meinen Zugang als den richtigen zu sehen – auch 
edel und mit Glaswänden. Aber beide Seiten haben etwas 
Wesentliches in sich, und von Seiten, die anderes 
leben als ich, habe ich etwas zu lernen. Wie 

kann ich dieses Andere also verstehen und integrieren? 
Vielleicht kann ich es sogar als Ressource gut gebrauchen? 
Ich forsche der anderen Seite in mir nach: 
Mauern hochfahren, Abgrenzung – mich 
schützen, wenn ich überfordert bin; auf Re-
spekt achten; meine menschliche Würde wahren; ehrenvoll 
für mich einstehen. Ein bewusstes Wählen, wo mich zu 
öffnen auch zu meinem Wohle ist. Ich finde beide Seiten 
in mir: Das Gute im Mauern-Hochfahren wie das Gute im 
Aufrichtig-in-Dialog-Sein. Und auf beiden Seiten kristalli-
siert sich Vertrauen heraus. Vertrauen, dass ich gut für mich 
sorgen kann. 

Kulturelles Miteinander statt Gegeneinander braucht 
nicht nur Gelegenheit, sondern auch Zeit. Schrittweises 
Vorwärtsgehen, wie Beppo Straßenkehrer: Sich selbst der 
Muster und eigenen Wünsche bewusst werden. Den Mut 
kultivieren, das anzusprechen und einzubringen. Und dann 
noch die Strukturen diesem dienlich zu gestalten! Dieses 
Miteinander geschieht nicht von selbst, sondern nur durch 
Erfahrung und Verkörperung durch einzelne 
Menschen. Dabei entsteht Vertrauen: darauf, dass 
Systeme nicht fix und gegeben sind, sondern menschenge-
macht, und die Glaubenswelt und die Aufmerksamkeit des 
Mainstream widerspiegeln. „No matter what structure you 
are in, never forget that you are free to choose“. Jede kann 
mitgestalten, ihren eigenen Weg zum Erfüllt-Sein. 

Wege zur Fülle
Prozessbegleitung, Trainings in Authentischer Kommunikation  

(nach M. Rosenberg), Konflikttransformation, Naturarbeit,  
Einzel- und Paarbegleitung 

Gemeinsam mit Labor für Kulturtransformation ist  
Wege zur Fülle Medieninhaber von TAU.

www.wegezurfuelle.net
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